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bitorenberuf, foferrt ber fßroetjerifße Säder= unb ®onbitoren=
oerbanb ftetfe bafiir beforgt fein miß, baß ben 8eßrlingen
biefer S3erufêarten überaß ©elegenßeit geboten roerbe, Seßrs

lingfeprüfungen naß) ben gegenseitig bereinbarten Sorfßriften
ju befteßen. 2öo ber 33ädCer= unb ^onbitorenPerbanb folße
Prüfungen nißt felbft ju organifiren im ©taube märe, bliebe
e§ ben ©eftionen befe fßroeijerifßen ©emerbePereinS unbe=

nommen, Söder* unb tonbiioreroSeßrlinge naß befteßenben

Sorfßriften p prüfen."
Sffienn ficß bemgemäß ein S3ader-- ober Sonbitorleßrling

jur Sßeilnaßme an ber Prüfung in einem Greife melbet, mo
bereife eine ©eftion befe fßroeijerifßen Söders nnb Üfonbis
torenberbanbefe befteßt, fo ift ber Slngemelbete biefem Säder=
meiftersSerein pr gaßprüfung jujumetfen, mäßrenb unfere
Srüfungfeorgane nur bte Prüfung in ben ©ßulfäßern natß
unferm Seglemente borneßtnen foßen. Ser ßeßrbrief, in
melßen bie Utote ber ©ßulprüfung eingetragen roerben fann,
roirb eingig unb aßein bom 3entralfomite befe fßmeijertfßen
Söder- unb SonbitorensSerbanbefe in ßßaup=be*fonbS au§=

g-fteßt.
©oßte ein angemelbeter Söders ober Sonbitorleßrling je=

boß nicßt ©elegenßeit finben, ficß burcß eine ©eftion befe

Söder= unb Gfonbitorenüerbanbefe in feinem $aße prüfen p
laffen, fo ift unfe ßierüber jeroeilen fofott p berißten, ba=

mit mir unfe mit bem 3entralfomite genannten Serbanbefe

berftänbigen tonnen.
2Bir erfucßen bie ißrüfungfetommiffionen um genaue Se=

acßtung biefer Sereinbarungen.
Ser 3aßrefebericßt pro 189 2 roirb naß gleicßem

Snßaltfeprogramm mie bie bifeßerigen geftaltet. Sie ©eftionen
merben erfußt, unfe bie ©eftionfeberißte fo balb mie mögliß,
fpäteftenfe bis ©nbe gebruar 1893 jufommen p laffen, ba=

mit ber ©efammtberißt reßtjeitig erfd&einen tann.
Um ben ©ettionfeborftänben bie Serißterftattung p er=

leißtern unb eine größere Soßftönbigteit unb Ueberfißtlißfeit
ber ©eftionfeberißte p erzielen, ßaben mir berfucßferoeife ein

Serißterftattungfeformular erfteßt unb erfußen um möglid)ft
genaue unb boßftänbige 2fufefüßung befefelben.

©elbftöerftänbliß ift efe feßr ermünfdjt, baß bie ©eftionen
ficß) nicßt mit ber 2lufefüßung ber Formulare ober einer 2lufs
jäßlung ber berfcßiebenen Sereinfeleiftutigen begnügen, fonbern
jugleiß aucß Anregungen unb Sorfßläge für bie fünftige
Sßätigfeit unferefe Sereinefe ober für bie fÇôrberung ber ®e»

merbe im Slßgemeiuen barbteten. ©olcße Sfeinungfeäuße=

rungen fottpn ftetfe tunlißfte Serüdfißtigung unb Serroertung
finben.

©eftionen, roelße ißr ©efßäftfejaßr auf einen anbern
Sermin abfßließen, finb erfncßt, unfe gleicßmoßl über bafe

Äatenberfaßr 1892- p bericßten. ©olcße ©eftionen, beren

gebrudter Saßrefeberißt bis ©nbe Februar nicßt erfßeinen
fann, finb freunblicßft gebeten, unfe oorßer bie Jfprufturbogen
befefelben ober einen fcßriftlicßen Seridjt einjufenben. ©ofern
ber gebrndte Sericßt bie im Formular gefteßten fragen ge*

nügenb beantrooriet, fann bie Slnfefüßung biefefe gormularfe
unterlaffen roerben.

Sie Sericßterftattung über bie ßeßrlingfeprüfungen pro
1892/93 foß gefonbert burcß bie bejüglißen Formulare er*
folgen.

3Jlit freunbeibgenöffifßem ©ruß

gür ben 3entraIborftanb,
®er tßräfiöent:

Dr. 3. ©töfjel.
®er ©etretär:

SBerner Ärebfe.

fêteftrotetymfdje Sftunbfdjau.

©leïtrijitâtêttierï am ©ßößen. Sem „Urner SSoßen*
blatt" fcßreibt man: „Sie girma ©uénob unb ©auter in

©enf, roelcße ficß früßer lebßaft um bie ©rfteßung ber Sram«
baßn Slltborfs^tüelen intereffierte, ßat ficß in eine 2lftien=
gefeßfcßaft für eleftrifcße Slnlagen umgemanbelt. ©fe fcßetnt

nun, baß biefe ©efeßfcßaft bem erroäßnten 5ßrojefte roieber

rege 2lnfmerffamfeit fßenfte, unb fie bürfte in näcßfter 3eit
fcßon bei ben eibgenöffifßen unb fantonalen Seßörben ficß

um bie notroenbigen Sonjeffionen beroerben. Stit biefer
Srambaßn foß bie eleftrifcße Seleucßtung in Slltborf unb
fjlüelen eingeführt merben. gür Sepg ber Sffiafferfraft ift
ber ©cßädjen (Süd in Sürglen) in Slufeficßt genommen. Sie
ganje Slnlage ift p 370,000 $r. oeranfcßlagt. ©fe mirb
immerßiu noß ©cßroierigfetten genug bieten, biefefe Kapital
aufjubringen. Safe Unternehmen ift übrigens fo fcßön unb
für beibe ©emeinben berart nüßliß, baß ißm beftefe ©ebeißeu
erblüßen möge.

©leltrifcße Seleucßtung. Obers unb Sieber= Sram>
fingen (Sramelan) ßaben bie ©infüßrung ber eleftrifcßen
Seleußtung befßloffen.

— 3n Sßruntrut ßat ficß ein Snitiatiofomite gebilbet,
bafe fid) jur Slufgabe maßt, bie eleftrifcße Seleucßtung ju
beroerffteßigen.

— 8lucß in 2BiIIifeau foß bie eleftrifcße Seleucßtung
eingeführt merben. £err ©gger in fßebifon gebenft bie

SBafferfraft bei Surgrain für eine Seleucßtungfeanlage aufe=

junüßen.

Serf^iebeneö.
©emerbeaufefteUung in Sujern. ©inftimmig befcßloß

bafe erroeiterte Organifationfefomite, bie ©eroerbeaufefteßung
im 3aßr 1893 abjußalten. 2118 ißlaß mürbe beftnitio ber

„Ouat national" außerhalb ber ©eebabanftalt geroäßlt.
ßunftgcmerbltcßer SBettbemerß. 3nfolge ber oon ber

3entratfommiffion ber ©eroerbemufeen 3üricß unb SJintertßur
ausgeschriebenen SBettberoerbung jur ©inreießung oon ©nts
roürfen, bejießungfemeife bon ausgeführten 2lrbeiten p einem

Äanbelaber mit Sogenlicßt, ju einer ©graffitosgas
ça be, ja einer in £rolj gefebnißten SBanbfonfole unb

ju einem golbgepreßten Stieß be del mit ßtüden, finb im
ganjen 17 2lrbeiten eingegangen. Safe ßkeifegerießt ßat fols
genbe greife juerfannt: a) ©grafßtosgacabe einen jmeiten.
Sreife im Setrage oon 180 gr. $errn giranj © ü b f <ß e r, Se=
forationfemaler in ßfiefebaeß, 3üiict) ; einen britten fßreife im
Setrage oon 120 fÇt- §errn Otto Caberer in 3irma
©prißler unb ^oberer, Seforationsmaler in ßtiefeba^, 3üricß ;

eine 2lnerfenttung im Setrage oon 80 fjr. tperrn Sacguefe

©rofe, Slrcßiteft in fÇluntern, 3«ricß. b) SBanbfonfole in
§olj gefeßnißt: ©rfter Steife im Setrage oon 150 fÇr. §errn
Slbolf O berßof er, Silbßauer in SBiebifon, 3ü"cß. Sie
airbeiten bleiben aßt Sage im ©eroerbemufeum 3ütiß öffent=

Itß auSgefteßt.

©ßmeiierifßer ©djreineimeifteröerbanb. 3m §otel
„©entrai" in 3ittieß tagten am 15. Sauuar bie Selegirten
befe fßmeijerifßen ©ßreinermeifteroerbanbefe, 31 an ißrer
3aßl, aufe aßen beutfßen tantonen ber ©ßroeij jum 3mede
ber Seratung einefe (Statuts für bie neugegrünbete aßgemeine
Serfißerungfefaffe befe Serbanbefe. @8 lagen jroei ©ntroürfe
oor: ber eine ausgearbeitet bom Sorftanbe unter 3uöug ötm
Sr. Stoeßi, eibgenöffifßem Serftßerungfebeamten in Sern, ber

anbere oon einer ©pejtalfommiffion. Ser erftere ©ntrourf faß

Seraßgemeinerung ber Serfißerungfefaffe auf bie ganje fjoljs
arbeiterbranße mit ©injel* unb Soßeftiooerfißernng mit unb

oßne §aftpflißtoerfißerung, oor; ber leßtere nur ©injeß unb

Äoßeftiboerfißerung. Saß langer Sebatte rourbeber erftere gut=

geßeißen mit ber ©rroeiterung, baß namentliß mit ßtüdfißt
auf bie künftigen ffiefultate ber ©injeloerfißerung biefe 2lßs

teilung für aße ©emerbetreibenben offen fteßen foß. Slufes

naßrnfemeife fönnen anß leißte 3noaIiben aufgenommen
merben.
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ditorenberuf, sofern der schweizerische Bäcker- und Konditoren-
verband stets dafür besorgt sein will, daß den Lehrlingen
dieser Berufsarten überall Gelegenheit geboten werde, Lehr-
lingsprüfungen nach den gegenseitig vereinbarten Vorschriften
zu bestehen. Wo der Bäcker- und Konditorenverband solche

Prüfungen nicht selbst zu organisiren im Stande wäre, bliebe
es den Sektionen des schweizerischen Gewerbevereins unbe-

nommen, Bäcker- und Konditoren-Lehrlinge nach bestehenden

Vorschriften zu prüfen."
Wenn sich demgemäß ein Bäcker- oder Konditorlehrling

zur Theilnahme an der Prüfung in einem Kreise meldet, wo
bereis eine Sektion des schweizerischen Bäcker- und Kondi-
torenverbandes besteht, so ist der Angemeldete diesem Bäcker-
meister-Verein zur Fachprüfung zuzuweisen, während unsere
Prüfungsorgane nur die Prüfung in den Schulfächern nach

unserm Reglemente vornehmen sollen. Der Lehrbrief, in
welchen die Note der Schulprüfung eingetragen werden kann,
wird einzig und allein vom Zentralkomite des schweizerischen
Bäcker- und Konditoren-Verbandes in Chaux-de-fonds aus-
gestellt.

Sollte ein angemeldeter Bäcker- oder Konditorlehrling je-
doch nicht Gelegenheit finden, sich durch eine Sektion des

Bäcker- und Konditorenverbandes in seinem Fache prüfen zu
lassen, so ist uns hierüber jeweilen sofort zu berichten, da-
mit wir uns mit dem Zentralkomite genannten Verbandes
verständigen können.

Wir ersuchen die Prüfungskommisstonen um genaue Be-
achtung dieser Vereinbarungen.

Der Jahresbericht pro 1892 wird nach gleichem

Jnhaltsprogramm wie die bisherigen gestaltet. Die Sektionen
werden ersucht, uns die Sektionsberichte so bald wie möglich,
spätestens bis Ende Februar 1893 zukommen zu lassen, da-
mit der Gesammtbericht rechtzeitig erscheinen kann.

Um den Sektionsvorständen die Berichterstattung zu er-
leichtern und eine größere Vollständigkeit und Uebersichtlichkeit
der Sektionsberichte zu erzielen, haben wir versuchsweise ein

Berichterstattungsformular erstellt und ersuchen um möglichst

genaue und vollständige Ausfüllung desselben.

Selbstverständlich ist es sehr erwünscht, daß die Sektionen
sich nicht mit der Ausfüllung der Formalare oder einer Auf-
zählung der verschiedenen Vereinsleistungen begnügen, sondern
zugleich auch Anregungen und Vorschläge für die künftige
Thätigkeit unseres Vereines oder für die Förderung der Ge-
werbe im Allgemeinen darbieten. Solche Meinungsäuße-
rungen solstn stets tunlichste Berücksichtigung und Verwertung
finden.

Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern
Termin abschließen, sind ersucht, uns gleichwohl über das

Kalenderjahr 1892- zu berichten. Solche Sektionen, deren

gedruckter Jahresbericht bis Ende Februar nicht erscheinen

kann, sind freundlichst gebeten, uns vorher die Korrekturbogen
desselben oder einen schriftlichen Bericht einzusenden. Sofern
der gedruckte Bericht die im Formular gestellten Fragen ge-
nirgend beantworlet, kann die Ausfüllung dieses Formulars
unterlassen werden.

Die Berichterstattung über die Lehrlingsprüfuugen pro
1892/93 soll gesondert durch die bezüglichen Formulare er-
folgen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den Zentralvorstand,
Der Präsident:

vr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk am Schächen. Dem „Urner Wochen-

blatt" schreibt man: „Die Firma Cusnod und Sauter in

Genf, welche sich früher lebhaft um die Erstellung der Tram-
bahn Altdorf-Flüelen interessierte, hat sich in eine Aktien-
gesellschaft für elektrische Anlagen umgewandelt. Es scheint

nun, daß diese Gesellschaft dem erwähnten Projekte wieder

rege Aufmerksamkeit schenkte, und sie dürfte in nächster Zeit
schon bei den eidgenössischen und kantonalen Behörden sich

um die notwendigen Konzessionen bewerben. Mit dieser

Trambahn soll die elektrische Beleuchtung in Altdorf und
Flüelen eingeführt werden. Für Bezug der Wasserkraft ist
der Schächen (Rüti in Bürglen) in Aussicht genommen. Die
ganze Anlage ist zu 370,000 Fr. veranschlagt. Es wird
immerhin noch Schwierigkeiten genug bieten, dieses Kapital
aufzubringen. Das Unternehmen ist übrigens so schön und
für beide Gemeinden derart nützlich, daß ihm bestes Gedeihen
erblühen möge.

Elektrische Beleuchtung. Ober- und Nieder-Tram-
ling en (Tramelan) haben die Einführung der elektrischen
Beleuchtung beschlossen.

— In Pruntrut hat sich ein Jnmativkomite gebildet,
das sich zur Aufgabe macht, die elektrische Beleuchtung zu
bewerkstelligen.

— Auch in Willi sau soll die elektrische Beleuchtung
eingeführt werden. Herr Egger in Nebikon gedenkt die

Wasserkraft bei Burgrain für eine Beleuchtungsanlage aus-
zunützen.

Verschiedenes.
GeWerbeausstellung in Luzern. Einstimmig beschloß

das erweiterte Organisationskomite, die Gewerbeausstellung
im Jahr 1893 abzuhalten. Als Platz wurde definitiv der

„Quai national" außerhalb der Seebadanstalt gewählt.
Kunstgewerblicher Wettbewerb. Infolge der von der

Zentralkommission der Gewerbemuseeu Zürich und Winterthur
ausgeschriebenen Wettbewerbung zur Einreichung von Ent-
würfen, beziehungsweise von ausgeführten Arbeiten zu einem

Kandelaber mit Bogenlicht, zu einer Sgraffito-Fa-
aade, zu einer in Holz geschnitzten Wandkonsole und

zu einem goldgepreßten Buchdeckel mit Rücken, sind im
ganzen 17 Arbeiten eingegangen. Das Preisgericht hat fol-
g ende Preise zuerkannt: a) Sgraffiro-Faoade einen zweiten
Preis im Betrage von 180 Fr. Herrn Franz H ü b s ch e r, De-
korationsmaler in Riesbach, Zünch; einen dritten Preis im
Betrage von 120 Fr. Herrn Otto Haberer in Firma
Sprißler und Haberer, Dekorationsmaler in Riesbach, Zürich;
eine Anerkennung im Betrage von 80 Fr. Herrn Jacques
Gros, Architekt in Muntern, Zürich, b) Wandkonsole in
Holz geschnitzt: Erster Preis im Betrage von 150 Fr. Herrn
Adolf Oberhofer, Bildhauer in Wiedikon, Zürich. Die
Arbeiten bleiben acht Tage im Gewerbemuseum Zürich öffent-
lich ausgestellt.

Schweizerischer Schreinermeisterverband. Im Hotel
„Central" in Zürich tagten am 15. Januar die Delegirten
des schweizerischen Schreinermeisterverbandes, 31 an ihrer
Zahl, aus allen deutschen Kantonen der Schweiz zum Zwecke
der Beratung eines Statuts für die neugegründete allgemeine
Versicherungskasse des Verbandes. Es lagen zwei Entwürfe
vor: der eine ausgearbeitet vom Vorstande unter Zuzug von
Dr. Roelli, eidgenössischem Versicherungsbeamten in Bern, der

andere von einer Spezialkommission. Der erstere Entwurf sah

Verallgemeinerung der Versicherungskasse auf die ganze Holz-
arbeiterbranche mit Einzel- und Kollektivversicherung mit und

ohne Haftpflichtversicherung, vor; der letztere nur Einzel- und

Kollektivversicherung. Nach langer Debatte wurde der erstere gut-
geheißen mit der Erweiterung, daß namentlich mit Rücksicht

auf die günstigen Resultate der Einzelversicherung diese Ab-
teilung für alle Gewerbetreibenden offen stehen soll. Aus-
nahmsweise können auch leichte Invaliden aufgenommen
werden.
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Sïunftfchreinerei. Rod) in ben legten ®agen beg alten
3a£)re§ ift ber Sommiffion beg ïjiftorifd^en Stufeumg in
Safe! eine fe^r wichtige ©rmerbung gelungen, inbem anê
Srioatbefiß gu ©chmßg ein DoEftänbigeg 3immergeiäfel tonnte
getauft werben. ®agfelbe ftammt aug ber erften §älfte beg
17. Saßrßunbertg nnb beftefjt aug ben Setleibungen ber oier
SBänbe, einem Söffet nnb ber ®ede. ®ag gange tunftmert
ift tabetlog in feiner ©rßaltung unb geigt eine ©titricßtung,
welche big anßin im Sagler ßiftorifcheu Stufeum nodj nidjt
oorßanben gemefen ift.

Unter ber girma „©efeHfcßaft für ©rfteHung billiger
aßo&npufer in ©tfjüffhaufen" grünbet fid) eine S£tien=
gefeEfcßaft, welche gum Swede bat, in ©cßaffhaufen nnb Um«

gebung gefünbe unb paffenb eingerichtete Sßohnungen gu er=

ftellen unb bief«.-, wenn möglich, «ebft etwag ©artenlanb, an
g-amilien ober etngelne Saaten mietmeife gu überlaffen ober

gu öerfaufen. ®ag Sttienfapital befteht aug 54,300 g-r.,
eingeteilt in 543 ©lud auf ö:n 3nßaber lautenbe Sttien
oon je 100 gfr. fßrafibent ift g. Stapel gur Süßeinburg,
Sigepräfibent 3of. Steher, Srcßiteft.

Sie ©ewehrfûbriï ®iibenborf fott in ein frieblicfjereg
Sing, in eine ©chlittfdjuhfabrif, umgewanbelt werben. Stan
erwartet gute Rentabilität für ein foldjeg Unternehmen, ba

afljäörlid) gegen 100,000 SfSar ©djlittfcßuhe in bie ©djmeig
eingeführt werben.

©titführung neuer Snbuftrtegweige. 3tn ianton Süridj
rührt man fiep energifch für (Einführung neuer 3nbuftrie=
gweige. ®er ©emerbeoerein in ©Igg, wo bie jeßt befteßen*
ben inbuftrieüen ©efdjäfte ungenügenben Serbienft beschaffen,
hat in biefer g-rage eine öffentliche Sefprecßung üeranftaltet
unb eine Sommiffion gur Snßanbnahme ber Schritte nieber»

gefegt, welche gethan werben foEen, um SnbuftrieEe gu öeratt»
laffen, in ber ©emeinbe gu bauen. Son ©eite ber ®e*
meinbe follen biefe Seftrebnngen burd) 'bie ®ßat unterfiüßt
werben.

t Stub, fßfifier. 3n ©chaffhaufen ftarb am 12.
Sannar im Slter oon 68 3aßren §err alt ©tabtratgpräfi*
bent Rubolf Sfifter, nacßbem er feit mehr alg îy^ Sohren
leibenb war unb namentlich in leßter Seit berfdnebene ©cplag»
anfalle erlitten hatte, ©eine Sünftlicßfeit, fein gleiß unb
feine treue Sffi^'erfüllung brachten ben ftrebfamen Stann
fowohl im Rrioatleben alg im Stilitär rafch oorWärtg. 1852
machte er alg Difigiergafpirant bie Refrutenfcßule unb 1861
würbe er bereitg éommanbant beg ReferüebataiEong 120.

©g fonnte nicht fehlen, baß feine Stitbürger balb auf
ben ftrebfamen ©ewerbetreibenben unb tüchtigen Dffijier auf»
merffam würben. @r tarn in ben ©roßen ©tabtrat unb war
lange beffen Sräfibent. Rah bem ®obe oon ©tabtpräfibent
Raufdienbach 1879 würbe er an beffen ©teile gewählt nnb
ftanb big im Roöember 1891 an ber ©pipe ber ©tabtoer*
waltung. (Er war auch Slitglieb beg Serwaltunggrateg ber

SBafferwerfgefeEfcpaft unb faß lange Seit im ©roßen Rate.
2lu ber ©ewerbeausfteEung in ©chaffhaufen unb ber fid)
baran anfnüpfenben ©rünbung beg ©ewerbeoereing
nahm er lebhaften Snteil. ®r würbe Sräfibent biefeg Sereing
unb alg folcßer in weiteren Greifen befannt. Sud) auf biefem
©ebiete bewährte fiep feine ®ücptigteit, fo baß er in bag

Sentralfomite beg fcpweiger. ©ewerbeüereir.g
gewählt würbe unb hier eine geachtete ©teEung einnahm.

Obwalben hat in ben nächften 3aßren SJafferberbau»

ungen im Setrage oon 1'/* Stiflionen granfen auggnführen.

%edjnifd)e§.
Roturholgtopeten mit Sßapterrücfieite. 3a Smerifa

Würben fdion feit ungefähr 30 Sahren gar ®eforirung oon

Sambrig, pafonbg, Söänben 2C. Tapeten Dermenbet, beren

Sorberfeite aug einem echten £olgfournier befteht.
®ie gabrifation biefeg Srtifelg hat nach bem „8eatral=

blatt für ben ^olgpanbel unb tgolgwarenßanbel" in leßterer

Seit bebeutenbe Serbefferungen erfahren unb finbet nun auch

in (Europa immer weitere Serbreiiung.
®ie Raturholgtapeten werben aug ben oerfdjiebenften

eblen §olgarten burd) eigeng bagu fonftruirte Stafdjinen fo
bünn gefeßnitten, baß fie, auf Sapier gebracht unb mittelft
SBalgen unb eineg befonberg präparirten Hebefioffeg innig
miteinanber oerbunben, taum bider alg gewöhnliche 5ßapter>

tapeten augfaEen unb faft in berfelben Sßeife gu oerwenben

finb. ®ie Sapierfcßidjt bewahrt bag fèolg Por bem Srecßen
unb ©palten, oerleiht bem gourniere §alt unb ift überhaupt
ber wefentlicpfte Sorteil gegenüber ber früher angewenbeten
§oIgfournierbe!leibung, infoferne fie (bie Sapierfcßicpt) ein
leichtes unb haltbareg Sefeftigen mittelft gewöhnlichen Steßl»
tleifterg ermöglicht unb bag Reißen unb Sbfpringen beg

©olgeS Derhinbert.
®er Rame „^olgtapete" oeranlafet leicht gu bem ©lauben,

baff biefelben nur ben Steden ber fßapier* unb Sebertapete
biene. ®ag ift nicht ber gaE.

®urdi bie amertfanifche ©olgtapete läßt fiçh biefelbe pla=
ftifche SBirfung ergielen, wie burd) maffioe JQolgtäfelung.

©ämtliche Rroben ber §altbar£eit, burch SBafferbämpfe
unb grope $ipe, hat biefe neue §o!gtapete beftanben unb ift
bie Stanipulation ber ©palirung eine einfache, oon ber ge«

wöhnlihen Srt Wenig abweidjenbe.
Slan befeuchtet §ofg« unb Sßapierfeite mit einem ©d) Wamme

ober taucht bie ®apete einige Stale ing SBaffer big eine

gleichmäßige SnfchweEung ftattgefunben, fdineibet bann bie

Tanten gerabe, trägt ben Sleifter auf (gewöhnlichen Stehl»
tleifter, Wie er auch P Sapiertapeten oerwenbet wirb) unb
trüdt bie ®apete mittelft ©anbpapier Rr. V2 ober 1 glatt
an bie Sßanb, welche, um fie Dom ©taube gu reinigen, mit
heißem Seimwaffer gemafdjen unb mit Simgftein abgerieben
fein muß. Site ®apeten ober Stafulaturen finb guoor forg=

fältig oon ber SBanb gu entfernen.
SSßenn bie ®apete angefeuchtet ift, laffen fid) ©den oon

etwa 90 ©rabe bamit umfleben; man foEte aber fold)e ©den
nicht mit ©anbpapier beftreidjen.

©latte giächen ertragen bagegen Diel ©anbpapier. ©dimale
Rapierftreifen finb unter jeber Raljt angubringen unb bei

ftarfen £>ölgern, wie Sogelaugenahorn 2c., finb bünne Stouffe=
linftreifen gnr Unterlage an ben Rähten gu empfehlen.

®ie §otgtapeten finb gang wie fefteg §olg gu firttiffen
unb gu poliren. gür heQe §ölger empfiehlt fich SBacßg in
®erpentinfpiritug aufgelegt unb 3apan gnm ®rodnen bei=

gefügt, breimal aufgetragen unb febe Schichte abgerieben.
®unfle §ötger möge man mit Sengin unb treibe bear=

beiten, mit Sappen abreiben unb mit Soliröl ober ©cheEaf
beftreichen.

®er Siegelfchneilietif^ oon ©. ©djlideifen bient gur
Sugführung eineg an brei Seiten nach innen gerichteten
©chnitteg. ©ine erfte SBeEe, welche um eine feftgelagerte
gmeite 2öeEe brehbar ift, bilbet fo lange bie ®rehachfe beg

©dmeiberahmeng, big Snfäße beg Rahmeng fidj auf bie
gmeite SBeEe auflegen unb baburd) bie ©d)neibebügel gmingen,
fid) um biefe gweite SBeEe alg neue ®rehachfe big gum Schluß
beg ©dfnitteg gu breßen. ipierburd) wirb ben ©chneibe»
brähten gu bem Smftt. ©rabbilbung an ben ©cßntttfanten
gu oermeiben, eine nur nach innen geljenbe ©djnittbemegung
gegeben.

Sehrbogen gum ©inwölben oon ïragerïappen, bie

oon unten herauf nicht geflößt gu werben brauchen, ton*
ftruiert Soh- SBaltljer in Dppan in ber SBeife, baß er unten
an bie gianfcßen gweier benachbarter ®räger innen §afen
anhängt, bie an unten redßtminfelig umgebogenen Sapfen
einen epgentrifepen ®aumen mit §ebel befißen; unter bie

gianfcßfläcben ber beiben ®räger wirb mit biefem Ulemm'
bäumen ein feßeitreebteg, innen ber Sfeilhöpe ber Sappe ent«

fprecßenb gefdjnitteneg Saltenftüd aitgebrüdt, auf welchem
bie SretterDerfcpalung rußt, bie fieß in paffenben Sbftänben
auf folcße eben befeßriebene Seßrbogen außegt.
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Kunstschreinerei. Noch in den letzten Tagen des alten
Jahres ist der Kommisston des historischen Museums in
Basel eine sehr wichtige Erwerbung gelungen, indem aus
Privatbesitz zu Schwyz ein vollständiges Zimmergetäfel konnte
gekaust werden. Dasselbe stammt aus der ersten Hälfte des
17. Jahrhunderts und besteht aus den Bekleidungen der vier
Wände, einem Büffet und der Decke. Das ganze Kunstwerk
ist tadellos in seiner Erhaltung und zeigt eine Stilrichtung,
welche bis anhin im Basler historischen Museum noch nicht
vorhanden gewesen ist.

Unter der Firma „Gesellschaft für Erstellung billiger
Wohnhäuser in Schaffhausen" gründet sich eine Aktien-
gesellschaft, welche zum Zwecke hat, in Schaffhausen und Um-
gebung gesunde und passend eingerichtete Wohnungen zu er-
stellen und diese, wenn möglich, nebst etwas Gartenland, an
Familien oder einzelne Privaten mietweise zu überlassen oder

zu verkaufen. Das Aktienkapital besteht aus 54,300 Fr.,
eingeteilt in 543 Stück auf dm Inhaber lautende Aktien
von je 100 Fr. Präsident ist F. Stahel zur Weinburg,
Vizepräsident Jos. Meyer, Architekt.

Die Gewehrfabrik Dübendorf soll in ein friedlicheres
Ding, in eine Schlittschuhfabrik, umgewandelt werden. Man
erwartet gute Rentabilität für ein solches Unternehmen, da

alljährlich gegen 100,000 Par Schlittschuhe in die Schweiz
eingeführt werden.

Einführung neuer Industriezweige. Im Kanton Zürich
rührt man sich energisch für Einführung neuer Industrie-
zweige. Der Gewerbeverein in Elgg, wo die jetzt bestehen-
den industriellen Geschäfte ungenügenden Verdienst verschaffen,
hat in dieser Frage eine öffentliche Besprechung veranstaltet
und eine Kommission zur Anhandnahme der Schritte nieder-
gesetzt, welche gethan werden sollen, um Industrielle zu veran-
lassen, in der Gemeinde zu bauen. Von Seite der Ge-
meinde sollen diese Bestrebungen durch ffie That unterstützt
werden.

ff Rud. Pfister. In Schaffhausen starb am 12.
Januar im Alter von 68 Jahren Herr alt Stadtratspräst-
dent Rudolf Pfister, nachdem er seil mehr als 1ff/z Jahren
leidend war und namentlich in letzter Zeit verschiedene Schlag-
anfülle erlitten hatte. Seine Pünktlichkeit, sein Fleiß und
seine treue Pflichterfüllung brachten den strebsamen Mann
sowohl im Privatleben als im Militär rasch vorwärts. 1852
machte er als Oifiziersaspirant die Rekcutenschule und 1861
wurde er bereits Kommandant des Reservebataillons 120.

Es konnte nicht fehlen, daß seine Mitbürger bald auf
den strebsamen Gewerbetreibenden und tüchtigen Offizier auf-
merksam wurden. Er kam in den Großen Sradtral und war
lange dessen Präsident. Nach dem Tode von Stadtpräsident
Rauschenbach 1879 wurde er an dessen Stelle gewählt und
stand bis im November 1891 an der Spitze der Stadtver-
waltung. Er war auch Mitglied des Verwaltungsrates der

Wasserwerkgesellschaft und saß lange Zeit im Großen Rate.
Au der GeWerbeausstellung in Schaffhausen und der sich

daran anknüpfenden Gründung des Gewerbevereins
nahm er lebhaften Anteil. Er wurde Präsident dieses Vereins
und als solcher in weiteren Kreisen bekannt. Auch auf diesem
Gebiete bewährte sich seine Tüchtigkeit, so daß er in das

Zentralkomite des schweizer. Gewerbevereins
gewählt wurde und hier eine geachtete Stellung einnahm.

Obwalden hat in den nächsten Jahren Wasserverbau-

ungen im Betrage von 1ff/s Millionen Franken auszuführen.

Technisches.
Naturholztapeten mit Paplerrückseite. In Amerika

wurden schon seit ungefähr 30 Jahren zur Dekorirung von
Lambris, Plafonds, Wänden ze. Tapeten verwendet, deren

Vorderseite aus einem echten Holzfournier besteht.

Die Fabrikation dieses Artikels hat nach dem „Zentral-
blatt für den Holzhandel und Holzwarenhandel" in letzterer

Zeit bedeutende Verbesserungen erfahren und findet nun auch

in Europa immer weitere Verbreitung.
Die Naturholztapeten werden aus den verschiedensten

edlen Holzarten durch eigens dazu konstruirte Maschinen so

dünn geschnitten, daß sie, auf Papier gebracht und mittelst
Walzen und eines besonders präparirten Klebestoffes innig
miteinander verbunden, kaum dicker als gewöhnliche Papier-
tapeten ausfallen und fast in derselben Weise zu verwenden
sind. Die Papierschicht bewahrt das Holz vor dem Brechen
und Spalten, verleiht dem Fourniere Halt und ist überhaupt
der wesentlichste Vorteil gegenüber der früher angewendeten
Holzfournierbekleidung, insoferne sie (die Papierschicht) ein
leichtes und haltbares Befestigen mittelst gewöhnlichen Mehl-
kleisters ermöglicht und das Reißen und Abspringen des

Holzes verhindert.
Der Name „Holztapete" veranlaßt leicht zu dem Glauben,

daß dieselben nur den Zwecken der Papier- und Ledertapete
diene. Das ist nickt der Fall.

Durch die amerikanische Holztapete läßt sich dieselbe pla-
stische Wirkung erzielen, wie durch massive Holztäfelung.

Sämtliche Proben der Haltbarkeit, durch Wasserdämpfe
und große Hitze, hat diese neue Holztapete bestanden und ist
die Manipulation der Spalirung eine einfache, von der ge-
wöhnlichen Art wenig abweichende.

Man befeuchtet Holz- und Papierseite mit einem Schwämme
oder taucht die Tapete einige Male ins Wasser bis eine

gleichmäßige Anschwellung stattgefunden, schneidet dann die

Kanten gerade, trägt den Kleister auf (gewöhnlichen Mehl-
kleister, wie er auch zu Papiertapeten verwendet wird) und
trückt die Tapete mittelst Sandpapier Nr. Vs oder 1 glatt
an die Wand, welche, um sie vom Staube zu reinigen, mit
heißem Leimwasser gewaschen und mit Bimsstein abgerieben
sein muß. Alte Tapeten oder Makulaturen sind zuvor sorg-

fältig von der Wand zu entfernen.
Wenn die Tapete angefeuchtet ist, lassen sich Ecken von

etwa 90 Grade damit umkleben; man sollte aber solche Ecken

nicht mit Sandpapier bestreichen.
Glatte Flächen ertragen dagegen viel Sandpapier. Schmale

Papierstreifen sind unter jeder Naht anzubringen und bei

starken Hölzern, wie Vogelaugenahorn zc., sind dünne Mousse-
linstreifen zur Unterlage an den Nähten zu empfehlen.

Die Holztapeten sind ganz wie festes Holz zu firnissen
und zu Poliren. Für helle Hölzer empfiehlt sich Wachs in
Terpentinspiritus aufgelöst und Japan zum Trocknen bei-

gefügt, dreimal aufgetragen und jede Schichte abgerieben.
Dunkle Hölzer möge man mit Benzin und Kreide bear-

betten, mit Lappen abreiben und mit Poliröl oder Schellak
bestreichen.

Der Ziegelschneidetisch von C. Schlickeisen dient zur
Ausführung eines an drei Seiten nach innen gerichteten
Schnittes. Eine erste Welle, welche um eine festgelagerte
zweite Welle drehbar ist, bildet so lange die Drehachse des

Schneiderahmens, bis Ansätze des Rahmens sich auf die
zweite Welle auflegen und dadurch die Schneidebügel zwingen,
sich um diese zweite Welle als neue Drehachse bis zum Schluß
des Schnittes zu drehen. Hierdurch wird den Schneide-
drähten zu dem Zweck. Gradbildung an den Schnittkanten
zu vermeiden, eine nur nach innen gehende Schnittbewegung
gegeben.

Lehrbogen zum Einwölben von Trägerkappen, die

von unten herauf nicht gestützt zu werden brauchen, kon-
struiert Joh. Wallher in Oppan in der Weise, daß er unten
an die Flanschen zweier benachbarter Träger innen Haken
anhängt, die an unten rechtwinkelig umgebogenen Zapfen
einen exzentrischen Daumen mit Hebel besitzen; unter die

Flanschflächen der beiden Träger wird mit diesem Klemm-
daumen ein scheitrechtes, innen der Pfeilhöhe der Kappe ent-
sprechend geschnittenes Balkenstück angedrückt, auf welchem
die Bretterverschalung ruht, die sich in passenden Abständen
auf solche eben beschriebene Lehrbogen auflegt.
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